
 
 

 

Hintergrund: 

Nach § 8 der Hauptsatzung der Stadt Rauenberg findet bei der Wahl zum Gemeinderat die Grundsätze 
der sogenannten unechten Teilortswahl nach § 27 Abs. 2 bis 5 GemO Anwendung. Dies bedeutet, dass 
eine bestimmte Anzahl von Sitzen im Gemeinderat für Vertreter:innen einzelner Ortsteile, die in diesen 
Ortsteilen wohnen, garantiert ist. 

Bei den letzten Wahlen zum Rauenberger Gemeinderat gab es jedoch eine hohe Anzahl ungültiger 
Stimmzettel: 

 

  



Zum Vergleich Dielheim, das 2016 die unechte Teilortswahl abgeschafft hat: 

 

 

Kommunalwahlen kämpfen traditionell mit einer geringen Wahlbeteiligung. Umso bedrückender ist 
es, dass fast 10 % der abgegebenen Wählerstimmen zudem nicht berücksichtigt werden konnten. Es 
muss daher im Interesse aller Demokrat:innen sein, dass möglichst viele Bürger:innen wählen und dass 
möglichst alle ihrer Stimmen berücksichtigt werden können. 

Das System der unechten Teilortswahl wird von manchen als kompliziert bezeichnet und für ungültige 
Stimmen verantwortlich gemacht. Befürworter:innen hingegen verweisen auf Orte, bei denen die 
Menschen noch sehr stark in ihren Teilorten verankert sind. Für sie ist eine Mitsprache im kommunalen 
Gremium durch die unechte Teilortswahl garantiert. 

Ob es für Rauenberg Möglichkeiten gibt, die Wahlbeteiligung und die Quote der gültigen Stimmen zu 
verbessern, sollte durch Expert:innen geprüft werden. 

 

Antrag: 

Die Fraktion von Bündnis90/Die Grünen im Rauenberger Gemeinderat beantragt, dass die 
Stadtverwaltung einen externen Referenten/eine externe Referentin mit entsprechender 
Fachkompetenz in einer separaten Veranstaltung den Gemeinderat, die Ortschaftsräte und die 
Bürgerschaft über Vor- und Nachteile der unechten Teilortswahl informiert. 

 

 

Manuel Steidel, für die Fraktion von Bündnis90/Die Grünen, 07.02.2020 

 


